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Finale
Mittwoch, 24. April 2024

Arthur Schopenhauer

«Meistens belehrt
erst der Verlust uns
über denWert der
Dinge.»

O-Ton

Daniel Fontana Der Name Daniel
Fontana ist nicht allen ein Be-
griff, sein «Baby» hingegen sehr
wohl: die Bad-Bonn-Kilbi. Der
Programmchef des Düdinger
Kulturlokals hat gefühlt amEnde
derWelt ein Musikfestival etab-
liert, das längst legendär gewor-
den ist. 2022 wurde er dafürmit
dem Schweizer Musikpreis ge-
ehrt. Was den gebürtigen Frei-
burger sonst so beschäftigt und
vielleicht auch, wie viel der pro-
grammierten Musik er persön-
lich hört, darüber spricht er im
Kulturbüro am «Mittwoch Delu-
xe»mitModerator Johannes Dul-
lin. (mar)

Kulturbüro, Bern, Mi, 24.4., 20 Uhr.
Platzzahl beschränkt, Reservation
unter 031 312 32 72.

DerMastermind
von Düdingen

Tagestipp

Christina Burghagen

Die Komponisten Paul Ben-Haim
und Robert Kahn müssen aus
Nazi-Deutschland nach England
und Palästina flüchten, um ihr
Leben zu retten. Felix Mendels-
sohn steht seiner Schwester Fan-
ny zur Seite, die als Künstlerin zu
kämpfen hat. Die ganze Familie
Mendelssohn lässt sich taufen,
um dem «salonfähigen»Antise-
mitismus im 19. Jahrhundert ent-
gegenzuwirken.

1944werden die Schriftstelle-
rin Ilse Weber und ihr Sohn in
den Gaskammern in Auschwitz
ermordet. Viele Texte von ihr
sind vertont worden. Sie findet
Gehör am Gaia-Festival wie an-
dere Werke hochbegabter Men-
schen, die sich ihr Schicksal nicht
ausgesucht haben.

Der Traum
von Freiheit
Verfolgung, Entwurzelung, Ab-
schiedundNeuanfangbildenden
Fokus der 15. Ausgabe des Pro-
grammsunterdemTitel «Mensch
– Über mutige Freiheit und frei-
enMut» und bringen 43Musike-
rinnenundMusikeraus zwölfNa-
tionen auf die Bühne. «Nahezu
alle Musizierenden haben eine
Migrationsgeschichte, einige ha-
ben ein Zuhause in der Schweiz
gefunden»,erzählt Festival-Grün-
derin Gwendolyn Masin.

EinMensch seimehr als seine
Kultur, seine Hautfarbe und sein
Geschlecht. Doch derTraumvon
Freiheit, einem besseren Leben
oder reiner Überlebenswille las-
se Menschen die Koffer packen.

Angesichts der angstmachen-
den Weltlage möchte das dies-
jährige Gaia-Festival nicht weg-
schauen, sondern über die Mu-
sik mit Krieg und Ausgrenzung
konfrontieren und darüber spre-
chen.

Alle Konzerte
zu Bewegung
«Kunst ist da, umMenschen auf-
zurütteln», erklärt Masin als
künstlerische Leiterin: «Vielleicht
denken manche, diese Themen
seien unsexy,undman solle doch

gerade jetzt Musik ohne politi-
schen Bezug zumAblenkenwäh-
len. Wir konfrontieren aber be-
wusst, denn das Festival steht
auch für Zivilcourage!»

Alle sieben Konzerte besitzen
Titel, die jeweils in einem Zu-
sammenhangmit Bewegung ste-
hen: «The Journey», «Grenzgän-
ger», «Die Reisenden», «Die Lei-
denschaft läuftmit», «VonAnach
B», «Das Lied hinter Mauern»
und «Exil und Versöhnung».

In ihrem aussergewöhnlichen
Projekt «The Journey» widmen
sich Violinistin Gwendolyn Ma-
sin und Schriftsteller Lukas Bär-
fuss den Menschen in Osteuro-
pa – in einer Doppelaufführung
am 27. und 28. April im stim-
mungsvollen Raum des Klöster-

li Oberhofenmit Konzert, Lesung
und Musiktheater.

Am 2. Mai kommt der inter-
national gefeierte südafrikani-
sche Bratschist Gareth Lubbe in
die Stadtkirche Thun. Beim
Abend zu den «Reisenden»
sprengt er mit seinen «Miniatu-
res» in einer Uraufführung für
Bratsche undObertongesang gar
stimmliche Grenzen.

In Tschechien
imTode vereint
Die Serenade des tschechisch-
US-amerikanischen Komponis-
ten Bohuslav Martinu (1890–
1959) für Oboe, Klarinette, vier
Violinen und Cello erklingt im
Konzert «Grenzgänger». Bis 1940
lebte ermit seiner Frau Charlot-

te Léonie Victorine Quennehen
(1894–1978) in Paris. Die beiden
weilten zwischendurch gerne bei
Martinus Mäzen Paul Sacher,
demDirigenten und einst reichs-
ten Mann der Schweiz.

Als seineMusik in derHeimat
von denNationalsozialisten ver-
boten wurde und sich der Ein-
marsch der deutschen Truppen
in Paris abzeichnete, floh das
Paar, lebte einige Monate in
Frankreich und Portugal und
wanderte schliesslich in die USA
aus.

Seine letzten Lebensjahre ver-
brachte Martinu ab 1956 in der
Schweiz. Hier lebte er bei Paul
Sacher in Pratteln auf demFami-
liensitz Schönenberg. Dank ei-
ner Ausnahmebewilligung wur-

de er dort bestattet, nachdem er
1959 in Liestal gestorben war.
Seine Frau Charlotte wollte ne-
ben ihm bestattet werden, was
ihr aber damals imBaselbiet ver-
wehrt wurde. Sie legte deshalb
fest, dass Martinus sterbliche
Überreste nach seinemGeburts-
ort Polička überführt werden
sollten. Dies geschah dann nach
ihrem Tod im Jahr 1978, sodass
die beiden im heutigen Tsche-
chien nebeneinander ihre letzte
Ruhe gefunden haben.

15. Gaia-Musikfestival Oberhofen,
26. April bis 5. Mai,
«Mensch – Über mutige Freiheit
und freien Mut».
Infos und Tickets:
www.gaia-festival.com

«Es geht auch umZivilcourage»
Klassik-Festival in Oberhofen Das Gaia-Musikfestival Oberhofen setzt sich für Menschen, Mut und Freiheit ein.
Eine musikalischeWeltreise voller Schicksale steht an.

Gwendolyn Masin und Lukas Bärfuss spannen zusammen: Mit «The Journey» am Gaia-Musikfestival Oberhofen. Foto: PD/Florian Spring

Der deutsche Audiogeräteher-
steller Sennheiser hat eine Neu-
auflage seines In-Ear-Spitzen-
modells lanciert. DieMomentum
TrueWireless 4 sind Ohrstöpsel,
die ganz ohne Kabel auskommen
und in derOhrmuschel sitzen. Es
gibt Verbesserungen bei der Si-
gnalverarbeitung, die sich positiv
auf die Tonqualität auswirken
sollen und die Latenz verringern
– damit reduzieren sich die Ton-
verzögerungen, was beim Tele-
fonieren und beim Gaming von
Vorteil ist.

Die beiden entscheidenden
Kriterien sind und bleiben der
Klang und der Sitz. Die neuen
Ohrstöpsel bieten einen knacki-
gen, klaren, druckvollen Sound,
der die meisten anderen In-Ear-
Modelle in den Schatten stellt.
Allerdings nur dann, wenn man
sie optimal ins Ohr hineinbe-

kommt.Und das ist bei Sennhei-
ser vergleichsweise knifflig.

Für die Anpassung an die ei-
gene Ohrmuschel müssen wir
erstens die Silikonkappen in der
passenden Grösse auf die Spitze
setzen. Zweitens braucht es den
richtigen Gummiring. Er um-
schliesst die Kapsel an der dicks-
ten Stelle und lässt sich ebenfalls
austauschen.

Satter Sitz, besserer Bass
Erst nachdem ich das kapiert
habe,kann ichdiesenKopfhörern
etwas abgewinnen. Mit der nor-
malen dünnen Standardvariante
klingt der Sound erbärmlich
dünn, und die Kopfhörer fallen
mir bei jeder Bewegung aus dem
Ohr.Mit derwulstigerenVariante
ist derHalt besser, und derKlang
hat endlich Bass. Die richtige
Kombination aus zwei Gummi-

ringen und vier Silikonspitzen-
Pärchen zu finden, erfordert
unterUmständen etwas Geduld.
Und sie führt dazu, dass die
Stöpsel deutlich satter in denOh-
ren sitzen als etwa die Airpods
Pro von Apple.

Das sorgt für eine gute Isola-
tion vom Umgebungslärm, ist
aber womöglich nicht jeder-
manns Sache. Wer lieber locker
sitzende Stöpsel hat, für den sind
die Momentum nicht ideal.

Auch sonst überzeugen die
MomentumTrueWireless 4: Die
Ladebox mit einem Textilüber-
zug wirkt deutlich wertiger als
ihr Plastikgegenstück, in das die
AppleAirpods zu versorgen sind,
und es gibt sie in drei Farben (Sil-
ber, Grafitgrau und Kupfer).

Mir gefällt auch die App aus-
gezeichnet, die sich durch detail-
lierte Einstellungsmöglichkeiten

auszeichnet: Neben einemEqua-
lizer gibt es die Funktion der
«Sound Personalisation», bei der
sich anhand diverser Musikbei-
spiele derTon so einstellen lässt,
wie er einem behagt. Eine inter-
essante Idee sind auch die

Soundzonen: Sie erlauben es,
den Ton je nach Umgebung un-
terschiedlich einzustellen: So
lässt sich im Büro beispielswei-
se automatisch die Geräuschun-
terdrückung ab- oder einschal-
ten und die Klangwiedergabe für
Videokonferenzen optimieren.
In den Einstellungen lässt sich
gezielt auswählen, ob die
Bluetooth-Datenübertragung für
geringe Latenz oder für beson-
ders hohe Qualität optimiert
werden soll.

Fazit: Die vierte Auflage der
Momentum True Wireless pas-
sen nicht allen.Mit 280 Franken
haben sie ihren Preis: Doch wer
einen guten Klang schätzt, aber
keine grossen Bügelkopfhörer
tragenmöchte, ist mit ihnen gut
bedient.

Matthias Schüssler

Diese kleinen Stöpsel liefern einen grossen Sound
Kopfhörer-Test Die Momentum TrueWireless 4 sind nicht leicht handzuhaben. Doch wer sie richtig ins Ohr
steckt, erlebt Eindrückliches.

Die In-Ear-Sennheiser, hier in der
Kupferversion. Foto: Matthias Schüssler

Nachrichten

BüneHuber verunfallt –
Tourstart ausverkauft
Musik Patent Ochsner spielen
zwischen dem 16. und dem 26.
Oktober gleich achtmal in der
Mühle Hunziken in Rubigen.Die
Website des Veranstalters mel-
dete amDienstagmittag rund 45
Minuten nach derAnkündigung
alle Konzerte in Rubigen als aus-
verkauft. Auf anderen Stationen
derTour, etwa imFri-Son in Frei-
burg oder imKofmehl Solothurn,
waren nochTickets erhältlich. Ihr
geplantes neues Album veröf-
fentlicht die Band nicht wie ge-
plant mit dem Start der neuen
Tour, sondern erst Anfang 2025,
wie sie in ihremNewslettermit-
teilt. DerGrund ist einVelounfall
von Leadsänger BüneHuber, der
sich dergestalt an der Schulter
verletzt hat, dass sich die Arbeit
am Album verzögert. (awb)

Neues Portal für
Kulturgüter ist online
Historische Schätze Vom Blut-
druckmessgerät bis zum Frau-
enakt: Seit Dienstag präsentie-
ren die Nordwestschweizer Kan-
toneAargau,Baselland,Bern und
Solothurn ihre historischen
Schätze auf demKulturgüterpor-
tal www.kimnet.ch. Das von vier
Museumsverbünden und zahl-
reichen Museen getragene Kul-
turgüterportal ist nach mehr als
drei Jahren Vorarbeit online ge-
gangen.Mit über 115’000 Objek-
ten aus mehr als 45 Museen und
Sammlungen handle es sich ge-
mäss Mitteilung um das grösste
Kulturgüterportal der Schweiz.
Vor allem kleine und mittlere
Museen haben die Gelegenheit
genutzt, um ihre Sammlungen
digital zu dokumentieren. (SDA)

32

Finale
Mittwoch, 24. April 2024

Arthur Schopenhauer

«Meistens belehrt
erst der Verlust uns
über denWert der
Dinge.»

O-Ton

Daniel Fontana Der Name Daniel
Fontana ist nicht allen ein Be-
griff, sein «Baby» hingegen sehr
wohl: die Bad-Bonn-Kilbi. Der
Programmchef des Düdinger
Kulturlokals hat gefühlt amEnde
derWelt ein Musikfestival etab-
liert, das längst legendär gewor-
den ist. 2022 wurde er dafürmit
dem Schweizer Musikpreis ge-
ehrt. Was den gebürtigen Frei-
burger sonst so beschäftigt und
vielleicht auch, wie viel der pro-
grammierten Musik er persön-
lich hört, darüber spricht er im
Kulturbüro am «Mittwoch Delu-
xe»mitModerator Johannes Dul-
lin. (mar)

Kulturbüro, Bern, Mi, 24.4., 20 Uhr.
Platzzahl beschränkt, Reservation
unter 031 312 32 72.

DerMastermind
von Düdingen

Tagestipp

Christina Burghagen

Die Komponisten Paul Ben-Haim
und Robert Kahn müssen aus
Nazi-Deutschland nach England
und Palästina flüchten, um ihr
Leben zu retten. Felix Mendels-
sohn steht seiner Schwester Fan-
ny zur Seite, die als Künstlerin zu
kämpfen hat. Die ganze Familie
Mendelssohn lässt sich taufen,
um dem «salonfähigen»Antise-
mitismus im 19. Jahrhundert ent-
gegenzuwirken.

1944werden die Schriftstelle-
rin Ilse Weber und ihr Sohn in
den Gaskammern in Auschwitz
ermordet. Viele Texte von ihr
sind vertont worden. Sie findet
Gehör am Gaia-Festival wie an-
dere Werke hochbegabter Men-
schen, die sich ihr Schicksal nicht
ausgesucht haben.

Der Traum
von Freiheit
Verfolgung, Entwurzelung, Ab-
schiedundNeuanfangbildenden
Fokus der 15. Ausgabe des Pro-
grammsunterdemTitel «Mensch
– Über mutige Freiheit und frei-
enMut» und bringen 43Musike-
rinnenundMusikeraus zwölfNa-
tionen auf die Bühne. «Nahezu
alle Musizierenden haben eine
Migrationsgeschichte, einige ha-
ben ein Zuhause in der Schweiz
gefunden»,erzählt Festival-Grün-
derin Gwendolyn Masin.

EinMensch seimehr als seine
Kultur, seine Hautfarbe und sein
Geschlecht. Doch derTraumvon
Freiheit, einem besseren Leben
oder reiner Überlebenswille las-
se Menschen die Koffer packen.

Angesichts der angstmachen-
den Weltlage möchte das dies-
jährige Gaia-Festival nicht weg-
schauen, sondern über die Mu-
sik mit Krieg und Ausgrenzung
konfrontieren und darüber spre-
chen.

Alle Konzerte
zu Bewegung
«Kunst ist da, umMenschen auf-
zurütteln», erklärt Masin als
künstlerische Leiterin: «Vielleicht
denken manche, diese Themen
seien unsexy,undman solle doch

gerade jetzt Musik ohne politi-
schen Bezug zumAblenkenwäh-
len. Wir konfrontieren aber be-
wusst, denn das Festival steht
auch für Zivilcourage!»

Alle sieben Konzerte besitzen
Titel, die jeweils in einem Zu-
sammenhangmit Bewegung ste-
hen: «The Journey», «Grenzgän-
ger», «Die Reisenden», «Die Lei-
denschaft läuftmit», «VonAnach
B», «Das Lied hinter Mauern»
und «Exil und Versöhnung».

In ihrem aussergewöhnlichen
Projekt «The Journey» widmen
sich Violinistin Gwendolyn Ma-
sin und Schriftsteller Lukas Bär-
fuss den Menschen in Osteuro-
pa – in einer Doppelaufführung
am 27. und 28. April im stim-
mungsvollen Raum des Klöster-

li Oberhofenmit Konzert, Lesung
und Musiktheater.

Am 2. Mai kommt der inter-
national gefeierte südafrikani-
sche Bratschist Gareth Lubbe in
die Stadtkirche Thun. Beim
Abend zu den «Reisenden»
sprengt er mit seinen «Miniatu-
res» in einer Uraufführung für
Bratsche undObertongesang gar
stimmliche Grenzen.

In Tschechien
imTode vereint
Die Serenade des tschechisch-
US-amerikanischen Komponis-
ten Bohuslav Martinu (1890–
1959) für Oboe, Klarinette, vier
Violinen und Cello erklingt im
Konzert «Grenzgänger». Bis 1940
lebte ermit seiner Frau Charlot-

te Léonie Victorine Quennehen
(1894–1978) in Paris. Die beiden
weilten zwischendurch gerne bei
Martinus Mäzen Paul Sacher,
demDirigenten und einst reichs-
ten Mann der Schweiz.

Als seineMusik in derHeimat
von denNationalsozialisten ver-
boten wurde und sich der Ein-
marsch der deutschen Truppen
in Paris abzeichnete, floh das
Paar, lebte einige Monate in
Frankreich und Portugal und
wanderte schliesslich in die USA
aus.

Seine letzten Lebensjahre ver-
brachte Martinu ab 1956 in der
Schweiz. Hier lebte er bei Paul
Sacher in Pratteln auf demFami-
liensitz Schönenberg. Dank ei-
ner Ausnahmebewilligung wur-

de er dort bestattet, nachdem er
1959 in Liestal gestorben war.
Seine Frau Charlotte wollte ne-
ben ihm bestattet werden, was
ihr aber damals imBaselbiet ver-
wehrt wurde. Sie legte deshalb
fest, dass Martinus sterbliche
Überreste nach seinemGeburts-
ort Polička überführt werden
sollten. Dies geschah dann nach
ihrem Tod im Jahr 1978, sodass
die beiden im heutigen Tsche-
chien nebeneinander ihre letzte
Ruhe gefunden haben.

15. Gaia-Musikfestival Oberhofen,
26. April bis 5. Mai,
«Mensch – Über mutige Freiheit
und freien Mut».
Infos und Tickets:
www.gaia-festival.com

«Es geht auch umZivilcourage»
Klassik-Festival in Oberhofen Das Gaia-Musikfestival Oberhofen setzt sich für Menschen, Mut und Freiheit ein.
Eine musikalischeWeltreise voller Schicksale steht an.

Gwendolyn Masin und Lukas Bärfuss spannen zusammen: Mit «The Journey» am Gaia-Musikfestival Oberhofen. Foto: PD/Florian Spring

Der deutsche Audiogeräteher-
steller Sennheiser hat eine Neu-
auflage seines In-Ear-Spitzen-
modells lanciert. DieMomentum
TrueWireless 4 sind Ohrstöpsel,
die ganz ohne Kabel auskommen
und in derOhrmuschel sitzen. Es
gibt Verbesserungen bei der Si-
gnalverarbeitung, die sich positiv
auf die Tonqualität auswirken
sollen und die Latenz verringern
– damit reduzieren sich die Ton-
verzögerungen, was beim Tele-
fonieren und beim Gaming von
Vorteil ist.

Die beiden entscheidenden
Kriterien sind und bleiben der
Klang und der Sitz. Die neuen
Ohrstöpsel bieten einen knacki-
gen, klaren, druckvollen Sound,
der die meisten anderen In-Ear-
Modelle in den Schatten stellt.
Allerdings nur dann, wenn man
sie optimal ins Ohr hineinbe-

kommt.Und das ist bei Sennhei-
ser vergleichsweise knifflig.

Für die Anpassung an die ei-
gene Ohrmuschel müssen wir
erstens die Silikonkappen in der
passenden Grösse auf die Spitze
setzen. Zweitens braucht es den
richtigen Gummiring. Er um-
schliesst die Kapsel an der dicks-
ten Stelle und lässt sich ebenfalls
austauschen.

Satter Sitz, besserer Bass
Erst nachdem ich das kapiert
habe,kann ichdiesenKopfhörern
etwas abgewinnen. Mit der nor-
malen dünnen Standardvariante
klingt der Sound erbärmlich
dünn, und die Kopfhörer fallen
mir bei jeder Bewegung aus dem
Ohr.Mit derwulstigerenVariante
ist derHalt besser, und derKlang
hat endlich Bass. Die richtige
Kombination aus zwei Gummi-

ringen und vier Silikonspitzen-
Pärchen zu finden, erfordert
unterUmständen etwas Geduld.
Und sie führt dazu, dass die
Stöpsel deutlich satter in denOh-
ren sitzen als etwa die Airpods
Pro von Apple.

Das sorgt für eine gute Isola-
tion vom Umgebungslärm, ist
aber womöglich nicht jeder-
manns Sache. Wer lieber locker
sitzende Stöpsel hat, für den sind
die Momentum nicht ideal.

Auch sonst überzeugen die
MomentumTrueWireless 4: Die
Ladebox mit einem Textilüber-
zug wirkt deutlich wertiger als
ihr Plastikgegenstück, in das die
AppleAirpods zu versorgen sind,
und es gibt sie in drei Farben (Sil-
ber, Grafitgrau und Kupfer).

Mir gefällt auch die App aus-
gezeichnet, die sich durch detail-
lierte Einstellungsmöglichkeiten

auszeichnet: Neben einemEqua-
lizer gibt es die Funktion der
«Sound Personalisation», bei der
sich anhand diverser Musikbei-
spiele derTon so einstellen lässt,
wie er einem behagt. Eine inter-
essante Idee sind auch die

Soundzonen: Sie erlauben es,
den Ton je nach Umgebung un-
terschiedlich einzustellen: So
lässt sich im Büro beispielswei-
se automatisch die Geräuschun-
terdrückung ab- oder einschal-
ten und die Klangwiedergabe für
Videokonferenzen optimieren.
In den Einstellungen lässt sich
gezielt auswählen, ob die
Bluetooth-Datenübertragung für
geringe Latenz oder für beson-
ders hohe Qualität optimiert
werden soll.

Fazit: Die vierte Auflage der
Momentum True Wireless pas-
sen nicht allen.Mit 280 Franken
haben sie ihren Preis: Doch wer
einen guten Klang schätzt, aber
keine grossen Bügelkopfhörer
tragenmöchte, ist mit ihnen gut
bedient.

Matthias Schüssler

Diese kleinen Stöpsel liefern einen grossen Sound
Kopfhörer-Test Die Momentum TrueWireless 4 sind nicht leicht handzuhaben. Doch wer sie richtig ins Ohr
steckt, erlebt Eindrückliches.

Die In-Ear-Sennheiser, hier in der
Kupferversion. Foto: Matthias Schüssler

Nachrichten

BüneHuber verunfallt –
Tourstart ausverkauft
Musik Patent Ochsner spielen
zwischen dem 16. und dem 26.
Oktober gleich achtmal in der
Mühle Hunziken in Rubigen.Die
Website des Veranstalters mel-
dete amDienstagmittag rund 45
Minuten nach derAnkündigung
alle Konzerte in Rubigen als aus-
verkauft. Auf anderen Stationen
derTour, etwa imFri-Son in Frei-
burg oder imKofmehl Solothurn,
waren nochTickets erhältlich. Ihr
geplantes neues Album veröf-
fentlicht die Band nicht wie ge-
plant mit dem Start der neuen
Tour, sondern erst Anfang 2025,
wie sie in ihremNewslettermit-
teilt. DerGrund ist einVelounfall
von Leadsänger BüneHuber, der
sich dergestalt an der Schulter
verletzt hat, dass sich die Arbeit
am Album verzögert. (awb)

Neues Portal für
Kulturgüter ist online
Historische Schätze Vom Blut-
druckmessgerät bis zum Frau-
enakt: Seit Dienstag präsentie-
ren die Nordwestschweizer Kan-
toneAargau,Baselland,Bern und
Solothurn ihre historischen
Schätze auf demKulturgüterpor-
tal www.kimnet.ch. Das von vier
Museumsverbünden und zahl-
reichen Museen getragene Kul-
turgüterportal ist nach mehr als
drei Jahren Vorarbeit online ge-
gangen.Mit über 115’000 Objek-
ten aus mehr als 45 Museen und
Sammlungen handle es sich ge-
mäss Mitteilung um das grösste
Kulturgüterportal der Schweiz.
Vor allem kleine und mittlere
Museen haben die Gelegenheit
genutzt, um ihre Sammlungen
digital zu dokumentieren. (SDA)


